
Donaustrudl SEITE 5

Ausgabe 328 - August/September 26

Gespielt wurde zugunsten der Initiierung eines Trauerkontaktla-
dens, den die Sozialen Initiativen e.V. in Regensburg als Erste-
Hilfe-Anlaufstelle für Trauernde ins Leben rufen wollen. Zudem 
soll die Hälfte der gesammelten Spenden an Rafael e.V. fließen, 
die sich um die medizinische Versorgung von Menschen ohne 
Krankenversicherung kümmern. Unterstützt wurde das Turnier 
von der Bürgerstiftung der VR Bank Regensburg-Schwandorf mit 
7000 Euro, der REWAG mit 1000 Euro sowie einer Spende der 
Ärzte-Mannschaft, ebenfalls in Höhe von 1000 Euro. Am Rande 
des Spielfelds sorgten Mitglieder der Sozialen Initiativen e.V. mit 
Ständen für Unterhaltung. Mit dabei die Initiative Kreaherz, die mit 
Kindern bastelte, die Hilfe für Geflüchtete e.V., die selbst genähte 
Waren anbot, die Kindertrauerbegleitung e.V., die ihr Angebot vor-
stellte, eine Los-Lotterie der Sofa-Treffs der Sozialen Initiativen, ein 
Glücksrad der Neuen Regensburger Spielzeughilfe sowie Informa-
tionsstände von Rafael e.V., den Sozialen Initiativen e.V. und dem 
Lions Club Castra Regina. 

Text und Fotos: Martina Groh-Schad (mgs) 

In eigener Sache: 

Schweißperlen und Jubelrufe beim 
Benefizfußballturnier der Sozialen 
Initiativen e.V. 
Beim Benefizfußballturnier auf dem Neupfarrplatz zu-
gunsten der Sozialen Initiativen und Rafael e.V. ging die 
Deutsche Ärzte-Fußballnationalmannschaft als Sieger 
vom Platz. 

Der Schweiß floss in Strömen. Beim Benefizfußballturnier der 
Sozialen Initiativen e.V. und Rafael e.V. auf dem Regensburger 
Neupfarrplatz glühte der Boden vor Hitze bei strahlendem Son-
nenschein und blauem Himmel. Oberbürgermeister Dr. Thomas 
Burger eröffnete das vierstündige Turnier mit dem Anstoß.  Sechs 
Mannschaften aus Regensburg traten gegen zwei Mannschaften 
der Deutschen Ärzte-Fußballnationalmannschaft an und kämpften 
um den Sieg. Mit dabei waren ein Team der VR Bank Regensburg-
Schwandorf, der BVB Fanclub Regensburg Donau-Pöhler, das 
Team Streetworker-Rafael, das Team Stadträte- Stadtmarketing, 
der Fußballtreff Regensburg und der Kaufladen für Erwachsene 
(KfE*). 
Auf dem Platz spielten drei gegen drei im Soccer Court der Bana-
nenflanke. Vier Stunden lang kämpften die Mannschaften um jedes 
Tor, begleitet vom Jubel der Zuschauer, die sich um das Spielfeld 
tummelten. Spielleiter Hannes Rauch sorgte für zusätzlichen Jubel 
und Applaus durch technischen Einsatz, was die gute Stimmung 
weiter erhöhte. Wem auf dem Platz doch zu heiß wurde, der zog 
sich ins Degginger zurück, wo die Spieler vom Team von Werner 
Zapf versorgt wurden und Gebäck vom Schifferl genießen konnten. 
Auch die neue Wassersprühanlage auf dem Neupfarrplatz war be-
liebt. Tor für Tor fiel, doch am Ende mussten sich die Regensburger 
Mannschaften der sportlichen Übermacht der Deutschen Ärzte-
Fußballmannschaft beugen. Das allerdings erstaunt nicht, denn es 
waren Spieler auf dem Platz, die unter den Ärzte-Mannschaften zur 
Weltelite zählen. So ging bei der letzten Ärzte-Weltmeisterschaft in 
Irland 2025 ein Team als dritte Sieger von 24 Nationen vom Platz. 
Die neu gegründete Frauen-Ärztemannschaft wurde sogar Welt-
meister. Die nächste Meisterschaft erwartet die Fußball-Ärzte im 
Dezember 2026 in Costa Rica. So landeten die Ärzte auf den Plät-
zen 1 und 2 und bekamen vom Oberbürgermeister Pokale über-
reicht. Den dritten Platz sicherte sich der Fußballtreff Regensburg, 
dicht gefolgt vom Team der VR Bank. 

Sozialnachrichten

Regensburg Benefizfußballturnier

Regensburg Benefizfußballturnier

Sozialnachrichtenvon Martina Groh-Schad
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Erinnerungen an den Homeless 
World Cup 2003 
Bereits am Abend zuvor wurde eine begleitende Ausstellung im 
Akuso eröffnet. Mit Fotografien von Mauricio Bustamente wur-
de an den Homeless World Cup 2003 in Graz erinnert, an dem 
Reinhard Kellner mit einem Team aus Regensburg als Bundes-
nationaltrainer dabei war. Die Bilder zeigten einige Mal Reinhard 
Kellner, wie er das Team motivierte, um jedes Tor zu kämpfen. 
Zeitzeuge Peter Skrabut, der damals im Team gespielt hat, teilte 
mit den zahlreichen Besuchern der Vernissage seine Erinnerun-
gen an das Turnier. 

Regensburg Ausstellung Homeless WC Peter Skrabut (Mitte) teilte seine 
Erinnerung mit den Besuchern der Vernissage.
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Und noch mehr Fußball: 
Adlersaal ging als Sieger vom Platz!
Claudia Bernhard berichtet: 
Am 5. Juli fand auf der Sportanlage am Weinweg der RSP (Re-
gensburger Stadtpokal) statt. 13 Teams spielten wie immer um 
die traditionellen Recycling-Pokale, um die Ehre und für den gu-
ten Zweck. Gewinner waren in diesem Jahr die Spieler von Ad-
lersaal, der Vizepokalsieger ist La Bestia Negra und den dritten 
Platz eroberte sich FCB 051. Durch die Teilnahmegebühr und 
Spenden kamen 750 Euro zusammen, die an den Kontakt Re-
gensburg e.V. gehen. Dieser Betrag kommt bedürftigen Klientin-
nen und Klienten in voller Höhe zugute. Vielen herzlichen Dank!

Neuer Regionalleiter beim 
Weissen Ring e.V. ins Amt 
eingeführt 
Mit einem Festakt ist der neue Leiter der Regensburger Außenstel-
le des Weissen Rings e.V. Dr. Andreas Roß in sein Amt eingeführt 
worden. Der Weisse Ring unterstützt seit 50 Jahren die Opfer von 
Kriminalität und Gewalt. In Regensburg gibt es eine Außenstelle. Mit 
einem Festakt im Prüfeninger Schlossgarten, begleitet von Ehrengä-
sten aus Politik, Verwaltung, medizinischen und sozialen Einrichtun-
gen sowie zahlreichen Freiwilligen, wurde nun die Anlaufstelle mit 27 
ehrenamtlichen Mitarbeitern in neue Hände übergeben. Dr. Andreas 
Roß, bisher stellvertretender Leiter, folgt auf Hermann Gammer, der 
in den Landesvorstand aufgestiegen ist. Alle Ämter, inklusive der 
Leitungen, sind Ehrenämter. „Was sie tun ist alles unentgeltlich, aber 
nicht umsonst“, betonte der Landesvorstand Wolfgang Schwarz. 
„Unsere Arbeit ist im Herzen der Gesellschaft verankert.“ 
Die Mitarbeiter des Weissen Rings haben ein offenes Ohr für Op-
fer, helfen, schützen und treten öffentlich für die Belange von Op-
fern ein. Sie sind Ansprechpartner für Polizei, Justiz, das Zentrum 
Bayern Familie und Soziales (ZBFS) sowie soziale und medizinische 
Netzwerkpartner. Da der Verein keine öffentliche Förderung erhält, 
spielen Mitgliederwerbung und Spendenakquise für die Finanzierung 
der Arbeit zudem eine große Rolle. Der Prüfeninger Schlossgarten 
stellte die Lokalität als Zeichen der Unterstützung für den Festakt ko-
stenfrei zur Verfügung. 

Regensburg Adlersaal 

Regensburg Weisser Ring

Regensburg WAA
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Bildband „WAA Nie!“
Fotograf Herbert Baumgärtner, die Vorstände des Förderkreises 
AktionKulturSozial (Akuso) e.V. Wolfgang Otto und Ursula Wag-
ner sowie Verleger Herbert Wittl präsentierten im Akuso am Haid-
platz den Fotoband „WAA Nie! Bilder eines Widerstandes“, der im 
Verlag edition buntehunde erschienen ist. Auf 175 Seiten werden 
488 Schwarz-Weiß-Fotografien gezeigt, die einen Einblick in den 
größten Anti-Atom-Protest in Deutschland liefern. Heribert Prantl 
lieferte ein mehrseitiges Vorwort zu der Dokumentation. Tausende feierten in Stadtamhof 

den Christopher Street Day 
mit einem bunten Fest  
Erstmals hat die Regensburger Stadtspitze geschlossen an ei-
nem Christopher Street Day teilgenommen und damit ein Zei-
chen für Vielfalt gesetzt. 
Die Parade zog in diesem Jahr vom Haus der Bayerischen Ge-
schichte über die Thundorfer Straße, die Steinerne Brücke nach 
Stadtamhof. Unter dem Beifall vieler Zuschauer wurde getanzt und 
der Wunsch nach einem freien Leben und einer freien Liebe durch 
Plakate deutlich gemacht. Mit dabei auch viele Verbände, Vereine, 
Parteien und Initiativen aus Regensburg. „Wir stehen für Offenheit, 
Vielfalt und Toleranz“, sagte Theresa Sittl, Geschäftsführerin des 
Paritätischen Wohlfahrtsverbandes Niederbayern-Oberpfalz, die 
vom Bezirksvorsitzendem Peter Weiß begleitet wurde. „Alle Men-
schen sind gleich an Würde, egal, wie sie leben wollen“, erklärte 
er. „Das ist uns wichtig.“ Tanja Preuss, Geschäftsführerin von Retex 
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Die Beratungsstelle in Regensburg gehört zu pro familia Nie-
derbayern-Oberpfalz. Das Angebot ist breit. Es reicht von der 
Schwangerschaft und Geburt über Sexualität und Kinderwunsch 
bis hin zu Partnerschaftskrisen oder Schwangerschaftskonflik-
ten. Beraten wird weit über klassische Fragen rund um Schwan-
gerschaft hinaus zu Verhütung, sexueller Identität, unerfülltem 
Kinderwunsch, traumatischen Geburtserfahrungen, Beziehungs-
konflikten oder sexualisierter Gewalt. Die Beratung ist kostenlos, 
vertraulich und freiwillig. „Wir haben keine Auskunftspflicht gegen-
über Jugendamt oder Ärzten. Das ist für viele Menschen wichtig“, 
erklärt das Team unisono. 
Zum Jubiläum gab es für die Beratungsstelle eine Überraschung 
in Form einer Förderzusage für ein LGBTIQ-Beratungsangebot 
aus dem bayerischen Sozialministerium. Die neue Anlaufstelle 
für queere Menschen wird in Kooperation zwischen den Vereinen 
Queeres Regensburg und pro familia in Regensburg entstehen. 
Zum 40-jährigen Bestehen plant pro familia mehrere Veranstal-
tungen mit einer Jubiläumsfeier am 17. November. 

e.V., hob hervor „Uns ist es wichtig, dass Menschen so sein kön-
nen, wie sie sind.“ Richard Chao, Vorstandsmitglied vom Verein 
Irren ist menschlich e.V., betonte: „Wir sind gegen Diskriminierung 
und Stigma.“ 
Erstmals in der Geschichte der Parade in Regensburg nahmen mit 
Oberbürgermeister Dr. Thomas Burger und den Bürgermeistern Dr. 
Helene Sigloch und Thomas Thurow die gesamte Stadtspitze ge-
schlossen an dem Fest teil. Mit dabei waren zudem viele Stadträte. 
„Wir stehen für ein buntes Regensburg, für Vielfalt und Solidarität“, 
betonte Burger. „Wir hoffen auf eine Zeit, in der jeder sein kann und 
in der er leben kann, wie er will“, erklärte Sigloch. „Es ist ein star-
kes Zeichen, dass so viele gekommen sind“, sagte Thurow.  Bei der 
Kundgebung vor dem Haus der Bayerischen Geschichte berichtete 
Alexander Irmisch als einer der Vorstände von Queeres Regens-
burg e.V., dass man nicht zulassen wolle, dass die Angst wieder 
größer werde als die Freiheit „Wir werden so lange auf die Straße 
gehen, bis kein Jugendlicher mehr Angst vor seinem Coming-Out 
haben muss“, betonte er. 

Sozialnachrichten

Menschen statt Geschichten lesen 
Seit mehreren Jahren bieten beim Projekt „Das lebendige 
Buch“ Menschen mit psychischer Erkrankung Einblicke in 
ihre Lebensgeschichte. Der Verein „Irren ist menschlich e.V.“ 
lädt viermal im Jahr ein, beim Projekt „Das lebendige Buch“ Men-
schen statt Geschichten zu lesen. Es sind Menschen mit psy-
chischen Erkrankungen wie Depressionen, Schizophrenie oder 
Angstzuständen, die ihre Beeinträchtigungen für Besucher be-
greifbarer machen wollen. 

CSD

Die Beraterinnen von pro familia Regensburg Claudia Alkofer (von rechts), 
Bettina Janowitz und Judith Engert setzen auf Vielfalt, Toleranz und Schwei-
gepflicht

Regensburg Das lebendige Buch
Die Vorstände von „Irren ist menschlich e.V.“ und Mitglieder des Vereins erzäh-
len viermal im Jahr in der Staatsbibliothek von ihren Erfahrungen mit psychi-
schen Erkrankungen. 
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pro familia Regensburg: 40 Jahre 
Beratung, Selbstbestimmung und 
politische Stimme
pro familia Regensburg wird 40 und freut sich über eine För-
derzusage für ein neues Beratungsangebot für queere Men-
schen. Aktuell kämpft die Einrichtung gegen beständige At-
tacken der Partei AFD, die das Angebot massiv einschränken 
möchte. 

„Wir wollen Stigmatisierungen, Diskriminierungen und Vorurteile 
abbauen“, erklärt einer der vier Vorstände des Vereins Richard 
Eagan. „Durch ihre Berichte wird deutlich, dass psychisch Er-
krankte ganz normale Menschen sind.“ Das Konzept fußt auf der 
Idee der „Human Library“ aus Dänemark. Er hat selbst schon 
mehrfach vor dem interessierten Publikum über seine Erkrankung 
gesprochen. „Mir macht es nichts aus“, sagt er und stellt sich im 
Anschluss auch gerne den Fragen des Publikums. „Es interessiert 
die Menschen und es motiviert sie, selbst offen über ihre persön-
lichen Erfahrungen mit psychischen Erkrankungen zu sprechen“, 
erklärt er. Bei der Auswahl der Berichterstatter achtet der Verein 
darauf, dass sowohl die Erkrankungen, von denen berichtet wer-
den, unterschiedlich sind und dass auch das Geschlecht sowie 
das Alter der Erzählenden variiert. „Das Format schafft Raum für 
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Dialog, Verständnis und bietet Erfahrungswissen“, erklärt Eagan. 
Man komme offen, direkt und auf Augenhöhe miteinander ins Ge-
spräch. 
Der nächste Termin für das lebendige Buch steht bereits. Am 22. 
Oktober lädt der Verein „Irren ist menschlich e.V.“ wieder um 19 
Uhr in die Staatliche Bibliothek Regensburg in der Gesandtenstra-
ße 13 ein. Mehr unter www.irren-ist-menschlich-ev.de. 

Es wird gefeiert! 
Im Sofa-Ost der Sozialen Initiativen e.V. steht am 8.8. ab 14 Uhr 
ein Sommerfest ein. Bei Grillfleisch, Würsten und Salaten soll ge-
meinsam gefeiert werden. Eingeladen sind alle Teilnehmer und Un-
terstützer des Sofa-Treffs im Kaufladen für Erwachsene (KfE*), wo 
der Sofa-Treff jeden Donnerstag von 10 bis 12 Uhr stattfindet. Sofa 
steht übrigens für sozial und offen für alle. Die Kümmerer Manue-
la Kroiß und Sabine Kowoll sind schon fleißig am Planen, um die 
Gäste in bester Sommerfrische zu empfangen. Wir berichten nach. 

Careclowns bringen zum Lachen 
und heilen

Regensburg Sofa-Ost

13 frischgebackene Clowns haben aktuell die 
Schule absolviert
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In der Klinikclownschule 
in Sünching haben aktu-
ell 13 neue Clowns ihre 
Ausbildung abgeschlos-
sen und wollen durch 
Lachen heilen. Sie wollen 
künftig vorwiegend er-
krankte Menschen, Kin-
der und Senioren erfreu-
en. Mirjam Avellis, Leite-
rin der Klinikclownschule 
Sünching, führt sie in 
die große Kunst ein, als 
Careclown Herzen zu 
bewegen. Bevor sie ihr 
Zertifikat in Händen hal-
ten konnten, mussten die 
Careclowns monatelang 
lernen, sich ausprobieren 
und persönlich wachsen. 
Für den Unterricht steht 

der Schule ein Theatersaal zur Verfügung, wo die Teilnehmer ihre 
Rollenspiele gleich auf einer Bühne vor den anderen präsentieren 
können. Es werden Abläufe einstudiert und dann gleich ausprobiert. 
Zu den Schülern gehören Teilnehmer aus ganz Bayern, die aus un-
terschiedlichen Gründen Clown werden wollen, vorwiegend seien es 
Pädagoginnen, Diakoninnen, Physiotherapeutinnen und Schauspie-
lerinnen. „Viele lassen das, was sie bei uns lernen, in ihren Beruf ein-
fließen“, erklärt Avellis. „Es geht darum, das Leben mit mehr Humor 
leichter zu machen.“ 
Insgesamt haben die Ausbildung in der Klinikclownschule in Sün-
ching, die 2023 gegründet wurde, bisher 37 ausgebildete Careclowns 
verlassen. Die nächste Ausbildung startet im Januar 2027. Weitere 
Informationen und Anmeldung unter www.klinikclownschule.de. 
 

Projekt Kopfhoch mit dem 
Bürgerpreis 2026 ausgezeichnet  
Die Krisenberatungsstelle „Kopfhoch“ für Kinder und Jugend-
liche erhält den Bürgerpreis 2026 des Bayerischen Landtags. 
Immer mehr Kinder und Jugendliche kämpfen mit psychischen Be-
lastungen. Gleichzeitig fehlen Therapieplätze und Beratungsangebo-
te. Einmalig in Bayern gibt es in der Oberpfalz mit der Krisenbera-
tungsstelle „Kopfhoch“ des Deutschen Kinderschutzbundes e.V. ein 
Projekt, bei dem Kinder und Jugendliche in Krisen telefonisch und 
online Ansprechpartner finden. Das Projekt wird vorwiegend von Eh-
renamtlichen getragen. Der Bayerische Landtag würdigt dieses En-
gagement nun mit dem Bürgerpreis 2026, der Ende Oktober in Mün-
chen überreicht werden soll. Die Ehrung ist mit 14 000 Euro dotiert. 
„Das Geld können wir gut brauchen“, sagen die Projektleiterinnen 
Anna Wachter und Julia Mathes. „Kopfhoch“ werde nur zu 80 Pro-
zent von den zehn Jugendämtern der Oberpfalz finanziert. 20 Pro-
zent muss der Kreisverband des Deutschen Kinderschutzbundes 
selbst durch Spenden aufbringen. Die beiden Projektleiterinnen tei-
len sich eine hauptamtliche Stelle. Alle anderen etwa 35 Mitarbeiter 
sind Freiwillige, vorwiegend Studenten und Absolventen der Psycho-
logie, der Sozialen Arbeit und der Erziehungswissenschaften.
Ob sich Jugendliche per Telefon oder Chat melden, bleibt den Be-
troffenen selbst überlassen. Im Jahr 2025 bearbeiteten die Mitarbei-
ter rund 4300 Anrufe und 3500 Chats. Am häufigsten melden sich 16 
und 17 Jahre alte Jugendliche bei den Mitarbeitern, die von Montag 
bis Freitag von 13 bis 22 Uhr und Samstag sowie Sonntag von 6 bis 
22 Uhr erreichbar sind. Online via Messenger ist der Dienst rund um 
die Uhr erreichbar. „Wir antworten innerhalb von 24 Stunden“, erklärt 
Wachter. Mehr unter www.kopfhoch.de. 

Große Freude beim Team von Kopfhoch. Die Projektleiterinnen Julia Mathes (von 
links) und Anna Wachter sowie Honorarkraft Laura Graf freuen sich mit rund 35 
ehrenamtlichen Mitarbeitern über den mit 14 000 Euro dotierten Bürgerpreis 2026.


